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Ein Brief der Mutter Jesu an uns Gläubige in der heutigen, schweren Zeit 


 


Geliebte Kinder, 


im Zeichen des Leidens feiern wir das größte der wunderbaren jährlichen 
Treffen zwischen Euch und mir: den Monat Mai. 


Mein Sohn und ich kennen das Ausmaß Eures Leidens und wir leiden sehr 
darunter. Ihr seid es gewohnt, mich als „Maienkönigin“ zu verehren, aber 
als „Mutter der Schmerzen“ möchte ich Euch dieses Jahr ansprechen. 


Wie Ihr wisst, war mein Leben mit vielen Schmerzen übersät: 


Schmerz, von meinem Mann Joseph missverstanden zu werden, als ich 
durch die Handlung des Heiligen Geistes schwanger wurde; 


Schmerz, in einer Krippe gebären zu müssen, ich die Mutter Gottes; 


Schmerz, mich mit Joseph und Jesus nach Ägypten verbannen zu müssen, 
während mein Sohn der König des Universums und überall der Meister 
ist; 


Schmerz, meinen Sohn von vielen missverstanden zu sehen, sogar von 
meinen Verwandten; 


Schmerz, zu erleben, dass mein Sohn trotz seiner vielen guten Taten und 
seiner Botschaft der universellen Liebe ungerecht und grausam zum Tode 
verurteilt wird; 


Schmerz, hilflos den Sarkasmus, den Spott, den Hass der Menge 
gegenüber meinem Sohn zu beobachten; 


Schmerz, meinen Sohn schändlich wie ein Schächer am Kreuz gekreuzigt 
zu sehen; 


Schmerz, meinen Sohn sterben zu sehen, fast verlassen von allen. 


 


Geliebte Kinder, keiner dieser Schmerzen entspricht dem, den ich jeden 
Tag erleben musste, von dem die Evangelien nicht berichten, den Ihr aber 
kennt, weil Ihr ihn gerade durchlauft. 


Der Schmerz, den ich am meisten erlitten habe, ist, Jesus während seiner 
33 Jahre irdischen Lebens jeden Tag an meiner Seite zu haben und 
dennoch das demütige Leben aller Armen Israels zu führen. Manchmal 
ging uns, Joseph und mir, das Essen aus. Manchmal hatten wir nichts, um 
uns warm anzuziehen. Wir waren manchmal auch krank oder standen vor 
dem Tod eines geliebten Menschen, ohne dass mein Sohn einen Finger 
rührte. Gott war zu jeder Zeit bei uns, unter unserem Dach, aber er 
schwieg und ließ Ereignisse wie in jedem anderen jüdischen Haus mit uns 
geschehen. 


Ja, wie Ihr vielleicht heute, habe ich mich oft gefragt, warum er nicht 
eingegriffen hatte. Obwohl ich nie daran gezweifelt habe, dass er 
persönlich Gott war, der Sohn des lebendigen und ewigen Gottes, habe 
ich jedoch lange unter dieser Stille meines Sohnes gelitten. 


Ich hatte keinen Frieden, bis ich, wie Johannes, sein geliebter Jünger, 
verstand, was das Geheimnis der Menschwerdung Jesu wirklich bedeutet. 
„Das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt“ (Joh 1,14): 
Als ich verstand, dass die volle Bedeutung dieser Worte in der Tatsache 
lag, dass Jesus die Gesetze der menschlichen Natur voll und ganz vertrat, 
hatte ich inneren Frieden. Ich verstand, dass er Nein sagte zu der 
Versuchung, wie ein Zauberer auf sie einzuwirken. Dieser Friede gab mir 
die Kraft, das scheinbare Paradox eines anwesenden Gottes zu leben, 
eines Gottes, der nicht immer handelt und oft schweigt. 


Geliebte Kinder, in dieser Zeit des Leidens und der Prüfung vertraut 
meinem Sohn vollkommen. Denkt daran, was er zu Euch gesagt hat: „In 
der Welt werdet Ihr leiden müssen; aber habt Mut, ich habe die Welt 
überwunden.“ (Joh 16,33). 


Und: Verlasst Euch auf meine Fürsprache. 


  


Eure Mutter, die Mutter Jesu, die Euch so sehr liebt! 


Maria 


 


(von Pastor Gabriel Makinisi) 








 


 


Die Ankündigung der Geburt Jesu (Lk. 1,26 - 38) 


Im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt in Galiläa 


namens Nazaret  zu einer Jungfrau gesandt. Sie war mit einem Mann namens 


Josef verlobt, der aus dem Haus David stammte. Der Name der Jungfrau war 


Maria. Der Engel trat bei ihr ein und sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr 


ist mit dir. Sie erschrak über die Anrede und überlegte, was dieser Gruß zu 


bedeuten habe. Da sagte der Engel zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du 


hast bei Gott Gnade gefunden. Siehe, du wirst schwanger werden und einen 


Sohn wirst du gebären; dem sollst du den Namen Jesus geben. Er wird groß sein 


und Sohn des Höchsten genannt werden. Gott, der Herr, wird ihm den Thron 


seines Vaters David geben. Er wird über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen 


und seine Herrschaft wird kein Ende haben. Maria sagte zu dem Engel: Wie soll 


das geschehen, da ich keinen Mann erkenne? Der Engel antwortete ihr: Heiliger 


Geist wird über dich kommen und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. 


Deshalb wird auch das Kind heilig und Sohn Gottes genannt werden. Siehe, auch 


Elisabet, deine Verwandte, hat noch in ihrem Alter einen Sohn empfangen; 


obwohl sie als unfruchtbar gilt, ist sie schon im sechsten Monat. Denn für Gott 


ist nichts unmöglich. Da sagte Maria: Siehe, ich bin die Magd des Herrn; mir 


geschehe, wie du es gesagt hast. Danach verließ sie der Engel. 


 


 







 


„Mir geschehe, wie du es gesagt hast.“ spricht Maria und nimmt ihre Berufung 


an. Sie sagt JA zu Gott zu ihrer Berufung und damit zur Welt. Eine junge Frau, von 


der Welt bis zu diesem Tag nicht wahrgenommen, sie wird Gott in Welt bringen. 


Sie wird den Schöpfer des Himmels und der Erde in ihren Armen halten. Sie wird 


Ihm aufhelfen wenn Er stürzt, sie wird Ihm zu essen und zu trinken geben. Sie 


wird ihr Kind, das ihr Schöpfer ist, begleiten auf all seinen Wegen. Bis hin zum 


Kreuz. Ohne Klage, ohne Zögern. 


„Mir geschehe, wie du es gesagt hast.“ ihre Worte verändern die Welt. 


GEBET:  


Allmächtiger Gott, durch die Mutterschaft der seligen Jungfrau Maria hast Du 


der Menschheit das ewige Heil geschenkt. Komm uns zu Hilfe auf die Fürsprache 


deiner demütigen Magd, die uns den Urheber des Lebens geboren hat: Jesus 


Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott. Amen 


Impulsfragen: 


Wo bin ich bereit, bedingungslos JA zu sagen zu diesem Gott, der auch mich ruft 


und befähigt? 


Bin ich zufrieden mit dem was Gott mir schenkt? Oder will ich immer mehr? 


Reicht es mir, Werkzeug Gottes zu sein, da wo Er mich hinstellt? 


Ist mein Vertrauen zu Gott in diesen schwierigen Zeiten so groß, wie das 


Mariens? Wo zögere ich, schwanke ich? Wo fühle ich mich von Gott verlassen 


und wo getragen? 


GEBET 


"Gegrüßet seist du, Maria, voll der Gnade, der Herr ist mit dir. Du bist gebenedeit 


unter den Frauen, und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes, Jesus. Heilige 


Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sünder jetzt und in der Stunde unseres Todes. 


Amen" 


 


 


 


 







FÜRBITTEN 


Herr Jesus, Du hast durch die Menschwerdung, die Welt mit den Augen eines 


Menschen erlebt und weißt, was es heißt Mensch zu sein. Zu Dir können wir 


kommen und Dich bitten: 


- Herr Jesus, geboren von der Jungfrau Maria: Wir bitten Dich für alle, die 


ihre Berufung suchen und für alle, die sich davor fürchten ihr zu folgen. - 


Sohn Mariens, erbarme Dich. 


- Herr Jesus, als Kind in diese Welt gekommen: Wir bitten Dich für alle 


Kinder Gottes. Arm und reich. Klein und groß. - Sohn Mariens, erbarme 


Dich. 


- Herr Jesus, als Mensch in einer Familie erwachsen geworden: Wir bitten 


Dich in dieser schwierigen Zeit für alle Familien. Sohn Mariens, erbarme 


Dich. 


- Herr Jesus, als Kind eines Handwerkers und seiner Frau hast Du gelebt: Wir 


bitten Dich für alle Berufstätigen, die Angst um ihre Arbeit und der Zukunft 


haben müssen. Sohn Mariens, erbarme Dich. 


Herr Jesus Christus, Du machst durch deine Menschwerdung die Welt hell und 


hoffnungsvoll. Dafür danken wir Dir. Jetzt und in Ewigkeit. Amen 


Das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt, voll Gnade und 


Wahrheit. Deshalb können wir beten: 


Vater unser im Himmel, 


geheiligt werde dein Name. 


Dein Reich komme. 


Dein Wille geschehe, 


wie im Himmel so auf Erden. 


Unser tägliches Brot gib uns heute. 


Und vergib uns unsere Schuld, 


wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 


Und führe uns nicht in Versuchung, 


sondern erlöse uns von dem Bösen. 


Denn dein ist das Reich und die Kraft 


und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 


Amen. 


Singet Lob und Preis 


Dank sei Gott dem Herrn! 





